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Wien: Polizeichef
wird Verteidigungsminister

In den Irrungen und Wirrungen der Wiener Militärpolitik muss der 47-jährige SPÖ-

Verteidigungsminister Gerald Klug seinen Sessel räumen. Sein Nachfolger ist der 45-jährige
Hans Peter Doskozil, Polizeichef von Burgenland. Doskozil entstammt den Gewerkschaften.

Der neue Verteidigungsminister Hans Peter Doskozil als Polizeichef von Burgenland.

Der Wechsel an der Spitze des
Heeresministeriums findet im Rahmen eines grösseren

Revirement innerhalb der SPÖ statt:

• Der populäre Sozialminister Robert
Hundstorfer kandidiert in der Nachfolge

von Heinz Fischer für das Amt
des Staatspräsidenten.

• An seiner Stelle rückt Alois Stöger vom
Infrastruktur- ins Sozialministerium.

• Neuer Infrastrukturminister wird Ge¬

rald Klug, obwohl er als Verteidigungsminister

glücklos agiert hatte.

• Für Klug holt Ministerpräsident Fay-
mann den Burgenländer Polizeichef
Hans Peter Doskozil nach Wien.

Kluger Krisenmanager

Als im Spätsommer 2015 Zehntausende

Flüchtlinge an die Grenzen des

Burgenlandes brandeten, da erwies sich der

überlegt handelnde Polizeichef Dozkozil
als kluger Krisenmanager. Schon im
September tauchte in Wien die Idee auf, die
SPÖ könnte den angesehenen Burgenländer

als Heeresminister ins Kabinett Fay-
mann berufen.

Seit bekannt ist, dass Sozialminister
Hundstorfer für das höchste Staatsamt
kandidiert, erhielt der Ansatz, Gerald Klug sei

im Heeresministerium aus der Schusslinie

zu nehmen, Auftrieb. Die SPÖ-Führung
erkannte, dass sie Klug aus zwei Gründen
nicht mehr auf dem exponierten Posten des

Verteidigungsministers halten konnte:

• Im Sommer 2015 war Klug erwischt
worden, als er in seinem Dienst-BMW
privat nach Frankreich fuhr.

• Klug hatte sich von Anfang an mit Ge¬

neral Commenda, dem Chef des

Generalstabes, überworfen.

• Mit der Zeit zerstörte er auch das Ver¬

trauensverhältnis zur Führung des

Bundesheeres, die er praktisch nicht
mehr konsultierte.

• Gegen Ende fällte Klug mit Hilfe von
zwei, drei vertrauten Beamten mehrere

gravierende Fehlentscheide.

Ja zu Doskozil

So überraschte Faymann seine eigene
Partei und die politischen Gegner, als er
Klug das gewichtige Infrastrukturressort
zuhielt. Auf den bisher glücklosen Klug
warten dort in den Bereichen Energie und
Verkehr mehrere happige Brocken.

Auf Zustimmung selbst in den
kritischen Wiener Zeitungen stösst der Wechsel

von Hans Peter Doskozil ins Verteidigungsministerium.

Dem umsichtigen Krisenmanager

Doskozil traut die Presse zu, dass er
Ruhe und Ordnung in die Militärpolitik
und das Bundesheer zurückbringt, fo.
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Doskozil: «Die ruhige Stimme in unruhigen Tagen»
Hans Peter Doskozil begann seine berufliche

Arbeit als Beamter auf der
Sicherheitswache Wien. Nach mehreren Jahren
als Streifenpolizist rückte er zum
Dienstführenden auf.

Parallel zum Polizeidienst studierte er
Rechtswissenschaft. Nach Posten im
Innenministerium und der burgenländi-
schen Sicherheitsdirektion in Eisenach
wechselte er 2008 ins Büro des

Landeshauptmannes von Burgenland, Hans

Niessl. Der SPÖ-Politiker Niessl ernannte
Doskozil zuerst zum Bürochef und dann

zum Landespolizeidirektor.
Als Doskozil Ende August 2015 in

Nickelsdorf Zehntausende Flüchtlinge in
korrekte Bahnen wies, lobte ihn der Standard

als «die ruhige Stimme in unruhigen
Tagen». Einmal musste Doskozil mitteilen,

die Polizei habe in einem Lastwagen
50 Tote gefunden; dann musste er, gefasst
wie er war, die Zahl auf 71 korrigieren.


	Wien : Polizeichef wird Verteidigungsminister

